
Wıiırklichkeit des christlichen Volkes andererseits? 1ne
Annäherung zwischen der Hierarchie un: dem übri-Berichte
SCH Gottesvolk, „wischen der relıg1ös gebildeten Mın-
erheıt un der Masse des Volkes. Bıs heute bılden dasVıicent Josep Sastre Garcia Volk un! seine Religiosıtät das Objekt, nıcht das Sub-
jekt der Erneuerung. Das durchschnittliche ErgebnisVolkstümliche Religiosıtät dieser Versuche weckt 1U das Interesse für das Volk

in Spanıen un: seine spezifischen relig1ösen Außerungen. Wır
wollen versuchen, diese Lage noch besser klären

Dıie Grundlage der IIG beschleunigte soz1ıale Umstellung un das kol-
soziologischen Forschungen ektive Bewulftseıin einer modernen Eınstellung, die

VO Konzıl übernommen un:! angeESPOFNL worden ISt,
haben A4A115 Licht gebracht, w1e sehr dıe offiziellen FEın-

In Spanıen hat sıch 1n den etzten Oonaten eın offen- richtungen der Kırche Rand des Empfindens
kundiges Interesse der Volksreligiosıtät gezelgt. Dıie des christlichen Volkes standen. Dıie lıturgische Re-
Bischöfe 1mM Süden haben iıhr eın wichtiges Dokument form ISt die sıchtbarste Annäherung des «Offizjellen»
gewıdmet. Mehrere Zeitschriften haben diesem das NGUG Volksempfinden. Die soziologische FOor-
Thema monographische Nummern herausgebracht. schung hat die weıtgehende Annahme der LE
Versammlungen un! Gespräche VO  S Pastoralwissen- turgıe testgestellt, aber gleichzeıtig auch gesehen, dafß
schaftlern und Soziologen sınd abgehalten worden un: S1e noch nıcht ımstande ISt, als Vorkämpterin be1 der

Praägung eınes relıg1ösen Ausdrucks wırken.haben sıch mıt der Analyse der Volksreligion befafßt.
7wel wichtige Bücher diesem Thema sınd erschie- Der Mangel volkstümlicher Inıtiatıve un schöpte-
ME un: haben nıcht unterschätzende synthetische rischer Teılnahme hat einem uecen «Formalısmus»
Arbeıten geboten”. geführt, dem I11all adurch entgehen möchte, dafß 111l

Dıie Verschiedenheit der Perspektiven, MIt denen die Eucharistie ın Privathäusern oder mıt kleinen
iInan das Studium der Volksreligion herantrıitt, und Gruppen oder 1n besonderen Feıiern für Jugendliche
hre pastoralen un dogmatischen Voraussetzungen gestaltet. Leider haben diese Inıtıatıven 1n den meısten

Fällen wıederum keinen volkstümlichen Charakter,verlangen 1ne Erklärung des Gesichtspunktes, den
Beıtrag einnımmt. Wır verstehen Volksre- hre Iräger VO  3 kulturelle un: relıg1Öös bes-

lıg10s1ıtät 1ın erster Lıinıe d1e relig1ösen Außerungen der scr gebildete Mıinderheiten sınd. Lassen WIr daher dıe
Volksmassen, insofern S1E sıch VO  S der kulturell oder Lıiturgıe als Musterknospe beiseite un! sehen WIr uns

relıg1ös besser ausgebildeten Minderheit untersche1- nach eıner anderen Linıe u dıie den-Zugang UTE volks-
den Sodann bezeichnen WIr als «volkstümlich» Auße- tüumlichen Wirklichkeit öffnen könnte. Wır denken
LUNSCHL, dıe 1mM <Volk» mehr oder wenıger Rand der dabei die apostolischen Bewegungen.
institulonellen un: offiziellen Formen entstehen und Dıe apostolischen ewegungen mMI1t volkstümlicher
sıch erhalten. Es sınd daher WEe1 Punkte, dle diese Ar- Orıentierung OS HOAC haben iın Spanıen be-
beıt abgrenzen: das Volkstümliche als Gegensatz trächtlich Wurzel gefaßt. Ihr missionarıscher und PTO-
dem, W as kleineren reisen eıgen lSt, un! als verschie- phetischer Eiıtfer hat sıch den Massen zugewandt, un:
den VO: offiziell Angeordneten. ihr Bemühen, sıch ın die volkstümliche Kultur un:

Bevor WIr die Beıträge der sozlologıschen For- Welt einzupfropfen, 1sSt offenkundıg. Vielleicht W ar

schung untersuchen, wollen WIr noch sehen, welche ıhnen eher Zeugen- un Eroberungsgeıist eigen denn
allgemeınen Kennzeıichen das Leben der spanıschen Neıigung ZU Dıalog, un das verhinderte eıinen
Kırche aufweist, 1n deren Rahmen die Volksreligiosität truchtbareren gegenseıltigen Einfluf6ß In bezug auf
steht, un: welche Faktoren ın ihr das Interesse für — volkstümliche Religiosıtät. Sie besaßen mehr Solidari-
SCI Thema wecken. tat MIt dem Gefühl für Gerechtigkeıit als MIt der Suche

nach dem Iranszendenten. SO wurde das Gleichge-
wicht zwıschen Glaube un: Gerechtigkeit zerstort,Dıie Volksreligzosität ımm Rahmen des bırchlichen un!| ıhr Handeln zielte VOTL allem auf eın politischesLebens ıIn Spanıen Vorkämpfertum. Dadurch wurde das Bıld eınes 1mM Re-

Die etzten zehn Jahre des kirchlichen Lebens ın Spa- lıg1ösen verkapselten Christentums korriglert, aber
nıen sınd durch ıne große Dynamık konziliarer Er- andererseits der Glaube dem relıg1ösen Ausdruck eNtTt-

gekennzeichnet. Dıiese Dynamıiık erstrebt remdet. Dıie soziologischen Untersuchungen biıeten
1ne Annäherung der Institutionen einerseıts un! der ine genügende Grundlage für diese Deutung
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Dıi1e wichtigste Erfahrung 1mM Leben der Kırche Spa- ausgeglichenere un! posıtıvere Urteıile abzugeben.
nıens ın den etzten tüunt Jahren 1st vielleicht d1e Annä- Man scheint gelten lassen, da{f 1n der volkstümli-
herung VO Hierarchie und Volk Sıe zeıgte sıch in CI- chen Religion nıcht alles Magıe, Festlichkeit oder
ster Lıinıe zwıschen Bischötfen un! Priestern, sodann Folklore 1St und da{ß das Magische un! Festliche dem
7zwıischen den Priestern un:! den Volkskreisen. Die Ausdruck des Glaubens nıcht durchaus fern liegt. Zur
ähe 7zwischen Priestern un Bischöten fand iıhren Entstehung dieser Veränderung der Werturteile un!
hervorragendsten Ausdruck ın der allgemeinen Ver- Haltungen haben verschiedene Faktoren mitgewirkt.
sammlung VO September 1971 Das Angstbild einer An erster Stelle se1l erwähnt, dle Auffassung, die

Kırche sel das Volk Gottes, immer tiefere urzelngefährlichen Demokratisierung der kirchlichen Struk-
hat die tiefen Spuren nıcht verwischen VCI- schlägt. Dadurch entsteht eın Bıld der Kirche, das —

mocht, welche das damalıge Erlebnis der gemeinsamen nıger auf hre Spiıtze schaut, sondern mehr auf die g..
Suche nach Erneuerung des priesterlichen Dienstes Wirklichkeit des gläubıgen Volkes achtet. Intol-
Z Wohl des christlichen Volkes ın der spanıschen gedessen WIr dieses nıcht NUur als Gegenstand der Be-
Kırche hınterlassen hat Dreı Jahre Überlegung un: achtung angesehen, sondern als JTräger der Erneue-
Studıum auf Grund eiıner weıtgespannten, rung, als Bewahrer des Glaubens, der VO: Geıist(
Analyse der Wirklichkeit weckten TNECUC Haltungen tes geleitet wiırd: Dıie Ausdrucksformen seınes ]au-
un: Auffassungen VO Priesterdienst. Der verhält- bens sınd der Mängel, die jeder Kategorıe ın der
nısmäaßig zahlreiche Junge Klerus Spanıens fand hier Kirche anhatten können ureigener Ausdruck der Be-
eiınen weıteren Ansporn, sıch dem Volke auf 1ne — SCHNUNS des christlichen Menschen mıiıt seiınem Gott.
nıger klerikalisierte Art nähern un:! größere Bereıt- Dıie Versuchung des Volkes, Gott magısch aufzufas-
schaft ZUr Annahme seiner Wıiırklichkeit zeigen, SCI.l, 1St nıcht wenıger schwer als die der Philosophen,
nachdem das Konzıl auf die Möglichkeıiten der ıhn rein metaphysısch sehen.
Erneuerung hingewiesen hatte. IBIIG Beziehungen ZW1- Eın zweıter Umstand, der Z Veränderung 1n der
schen Klerus un! Volk zeıgen sıch 1ın einer grofßen Haltung TE Volksreligiosität mitgewirkt hat, 1st ine
Vieltalt VO  3 Handlungen, die VO  ’ einer wohlwollen- anthropologischere, den menschlichen Wirklichkeiten
den, nachgiebigen Väterlichkeit bıs ZU otfenen Kon- näher stehende Theologie, die mıiıt anderen Worten
tlıkt mMIit den überlieterten volkstümlichen Formen der wenıger rationalıstisch un:! puritanisch, wenıger IO

dem Wesentlichen verhaftet 1St In seınem Leben ziehtReligiosität reichen.
Kurz DESART das Grundproblem der Annäherung das christliche Volk seiınen Glauben gerade csehr auf

die volkstümliche relıg1öse Wirklichkeit estand in ıne nıedrigere Stute w1e der Theologe mıiıt seınen
dem Bestreben, d1e Spiıtze der Pyramide ıhrer Grund- Überlegungen, un! WEelNn die beiden einander 1gnOr1e€-
tläche nahezubringen, aber die Pyramide trotzdem 1CN oder verachten oder sıch ungerecht überheben, CT -

leiden beıide einen Verlust. Das Streben nach diesemerhalten. Diese Einstellung behielt LWAas VO alten
Grundsatz: «<«Für das Volk, aber ohne das Volk herr- Gleichgewicht stellt den Wert der Volksreligion ın die

richtige Mıtte.schen.» Dadurch sınd 1m allgemeınen die relig1ösen
Ausdrucksformen, die AUusSs dem Volk erwachsen oder Eın weıteres Element, das ZUr Schaffung der
miıt ıhm verwachsen MN, den Rand gedrückt Lage beigetragen hat, 1st die Krise eıner aufgeklärten
worden. Diese aber leisteten Wiıderstand gC- Pastoral, dıe darauf beruhte, dafß die Modelle, nach
WISse Neuerungen, weıl S1e drastiısch und über- denen der Glaube ausgedrückt un! gelebt werden oll-
sturzt un! daher eın Attentat autf das relıg1öse UC; VOIl oben her» gegeben wurden. In dem Maße, w1e
Getühl darstellten. (Eın Beispiel dafür bilden Kirchen diese Pastoralauffassung dıe Ausdrucksformen der
ın volkstümlichen Stadtvierteln ohne Heılıgenbilder Volksreligion den Rand drängte, wurde S1e VO  > ih-
un: symbolhafte plastische Elemente, die für die LCIN eıgenen relıg1ösen Purıtanısmus verschlungen.
Volkskultur verständlıch waren. ) ber tehlte auch Andere Faktoren, die heutigen Interesse der
nıcht Wiıderstand das Neue, der AUS$S der Rou- Volksreligiosıtät 1n Spanıen mitwirken, sınd das Echo
tine un: der Überlieferung stämmte. ın der Kırche Spanıens auf die letzte Bischofssynode

un! ıhr Thema der Evangelısıerung, und 1m Zusam-
menhang damıt die pastorale orge der lateinamerika-

Neue Finstellungen ZUY Volksreligzosität nıschen Kıirchen SOWI1eEe das NCUEC Empfinden für d1e
Es scheıint NUun}_N, die Geringschätzung un! Mißachtung Wiederaufwertung der Volkskultur und ıhrer mensch-
der volkstümlichen Außerungsformen habe iıhren Hö- lıchen un! testliıchen Ausdruckstormen gegenüber

dem Rationalismus.und Säkularısmus der technischenhepunkt erreicht un: sowohl die Hierarchie als auch
die Theologen und Pastorallehrer schickten sıch d} Kultur.
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Dıiıe Haltungen gegenüber der Volksreligion sammlung der Biıschöte un! Priester SOWI1e dıe soz10lo0-
haben die Suche nach Hermeneutikmethoden xische Untersuchung der relig1ösen Lage des Volkes iın
Ngeregt, ıhren menschlichen Gehalt un:! ıhren der Vorbereitungsetappe der Diözesansynode VO  ; Se-
Wert als Ausdruck des Glaubens anls Licht heben* vılla( In etzter eıt sınd diese Forschungen

auch als Unterstützung der pastoralen Beurteilung un
Weıiterbildung entwickelt worden : entsprechendeDie soziologısche Forschung Studıen wurden 1n Teneriffa, Albacete, Santander und
aut den Kanarischen Inseln durchgeführt.

In diesen allgemeıinen Rahmen, ın dem dıe spanısche Eıne Rıchtung mehr anthropologischer und phäno-
Kırche die Volksreligion behandelt, 1sSt 1U die SO7Z10- menologischer Natur verfolgen andere Denker W1e€e
logische Forschung über die Religiosität des spanı1- Urensanz, Maldonado, Mateos un! Martin Velasco.
schen Volkes stellen. Ihr.Interesse oilt mehr der Hermeneutik un: der dog-

Dıi1e Sammlung der Erfahrungsgegebenheıten un: matıischen und pastoralen Erwagung als den Feststel-
ıhre sozlologische un pastorale Auswertung wurde lungen empirischer Art
durch diesen allgemeinen Bezugsrahmen bedingt. Dafß
die Soziologıe in die Pastoral eingebaut wurde, 1st Besondere Züge der Volksreligion Spanıens‘nunmehr 1Ine offensichtliche Tatsache. Es o1bt kaum
mehr Bıstümer oder kirchliche Einrichtungen (Pfarrei- Gestützt auf die relıg1onssozi0logischen Forschungen
C Orden, apostolısche Vereinigungen USW.); die und dl€ Deutungsschlüssel der Theologen un! Pasto-
nıcht Gegenstand einer relıg10nssozi0ologischen Unter- rallehrer wollen WIr L1LU  e ein1ıge Züge der Volksreligi0-
suchung geworden sind. Es hat nıcht besorgten S1tät Spanıens hervorheben. Zwar ezieht sıch die Re-
Gruppen gefehlt, die fürchteten, das Übernatürliche lıgıon unmıttelbar eher auf dıe persönliıchen un! gesell-
un Dogmatische verschwinde, WEeNnNn INnan die Auft- schattlichen Eındrücke, die als Miıttelglied diıenen,
merksamkeiıt auf die empirische Feststellung der Wırk- die Verbindung mıt dem Transzendenten offenba-
ichkeit richte. CI Trotzdem werden WIr einıge Angaben über die

In eıner ersten LEtappe erhielt die soziologische For- Glaubensansichten und dıe sıttlichen VWerte eintließen
schung einen vorwıegend beschreibenden Charakter lassen, weıl S1Ee mıt der Religiosität des Volkes auts CNS-
un! War als Unterstützung für die pastorale Planung STE verbunden sınd.
gedacht. Ihr Studıium betafßte sıch VOT allem MIt der Der Glaube (sott 1St die Grundlage der relig1ösen
Religionspraxıs. Die Volksreligiosität wurde AÄußerungen und wırd 1ın den Volkskreisen tast aUuS-
dem Gesichtspunkt der «offiziellen» Ausdrucksfor- nahmslos ANSCHOMIM (nur bıs o bezweıteln oder
189148 studıert, außerhalb und Jenseıts dessen, W as INan leugnen ihn) Eın beachtlicher Teiljedoch (15 To)
als «Volkskultur» bezeichnen könnte. Mıt anderen betrachtet Gott als Transzendentes, das hoch
Worten: untersuchte die UÜbernahme der ottizijel- über der Welt steht un: nıcht eigentlich persönlich 1St
len relig1ösen Außerungen durch das Volk, ohne sıch Der est bekennt sıch einem Gottesbild,; das ıhn
dıe rage stellen, W as eigentlich ıhm selber eıgen sel vorwiegend als Rıichter (40 To) oder als Vater auftfafßßt
Bılanz un! Ausdruck dieser Etappe die Bücher (40 To) Dıie, welche den persönlichen Gott annehmen,
VO  3 Duocastella und Vazquez, die 196/ CI - tassen Christus als Sohn (sottes auf.
schienen® Die Kirche wırd vorwıegend als wohltätige, leh-

Eıne zweıte Etappe der soziologischen Forschung rende Einrichtung angesehen, dıe Gottesdienste feiert
verkörpert ausdrücklicher die Deutung der Wıirklich- wenıger taflt INan S1e als christliche Gemeiinschaft auf.
keit und wırd als Unterstützung der Entwicklung der Man unterstreicht mehr ihren gesetzgeberischen als ıh-
pastoralen Mıtverantwortung aufgefaßt. Das christli- HCN SpONtaNeN Charakter. Man kann eın Christ
che olkmıt seıner Religiosität 1St 1U  a nıcht mehr blofß se1ın, ohne eifrig «praktizieren».
Objekt der Forschung, sondern Subjekt, das seıne Etwa bıs o glauben nıcht die Autferstehung,
Wirklichkeit 1mM Lichte des Glaubens deutet und 325 o nıcht die Hölle Das 1St aber nıcht NVOI-
seiner Umgestaltung teiılnımmt. Die Ergebnisse der eiınbar mıiıt der Teilnahme relig1ösen Handlungen
Forschung werden nıcht mehr In einem gelehrten Buch gewıssen Zeıten des Jahres oder be] gewıssen Anlässen
herausgegeben, das als Schutzmauer für die Mıtarbeit des Lebens.
des Volkes dient, sondern bieten sıch als Arbeitsdo- In der Moral betont die Volksreligiosität VOTL allem
kumente tür das Mıtwirken verschiedenster Personen Ehrlichkeit un Gerechtigkeıit. Dıi1e TIreue ZUT: Familulıie
in kleinen Gruppen dar In diese Rıichtung gehen die wırd Streng gefordert ; doch lassen immer weıtere
Vorbereitungsdokumente der gemeınsamen Ver- Kreıse 1n Fällen der Unverträglichkeit die FEheschei-

124



IS TUMLICH ELI6106517A SPANIEN

dung selten auch IST INan vorehelichen (Ge- dieser Feste sınd Volk mehr der Arbeitsruhe
chlechtsverkehr uldsam als SCH ihres relıg1ösen Gehalts ekannt

Der Sakramentenempfang IST, W as dıie Taufe, die CI - EWIl1SSse übliche Andachten (Novenen, CerStLel Fre1-
STE Kommunıon und die Eheschließung betritft den Lag, Maıandacht Y 76 n bestehen WEI(TteT, aber ıhre el
Volkskreisen weıterhin ziemlich beständıg Die Kran- nehmer werden WEN1ISCI zahlreich obwohl C
kensalbung hängt mehr VO  e der UÜbung der Geıistlichen konservatıve Geistesbewegungen S1IC Öördern
als VO  >} dem Verlangen der Gläubigen a1b Normaler- suchen Diıiesen lıegt mehr daran, den Gläubigen die S1-

wiırd der Priester Hause schwer Er- cherungen des überlieterten Brauchtums erhalten,
die Kırche auf den VO Konzıl eröffnetenkrankten ANSCHOININ Die Begräbnisgottesdienste

finden oroße Teilnahme beim olk un:! die lıturg1- Wegen begleiten.
schen Rıten für die Verstorbenen werden allgemeın gC-
tejert. In Galizien genießt der Kult tür die Toten be-
sondere Entfaltung un: Feierlichkeit. Entwicklungsfaktoren un Deutungsschlüssel

IDIG Segnungen un: andere sakramentale Symbol- Die Religiosität des Volkes hat sıch Spanıen dank
handlungen haben viel VO  D} ıhrer tradıtonellen Verbrei- verschiedener Faktoren entwickelt, die machtvoll auf
Lung verloren Nur C1M Drittel des Volkes bleibt diesen das Leben des christlichen Volkes eingewiırkt haben
Gebräuchen Lreu mehr als dıe Hältte sıch ıhrer Die stehen eindeutig MMI1L dem erfolgten soz1alen

Umschwung Zusammenhang, andere MI der Pasto-überdrüssıg Eıne Ühnlıche Bılanz kann 88063  ’ tür die
Verehrung der Heılıgen und die entsprechenden ral die VO den Priestergenerationen gefördert
UÜbungen zıehen Die Heıilıgenlegende 1ST in Welt, worden 1IST

die der Volksreligion Walr dıe Fürsprache der Diesoztale Veränderung hat ıhren Finflu(ß VOT allem
Heıilıgen 1ST Jn k= hıltfreiche Zuflucht Clle Ferne auf die Zusammensetzung der Ortsgemeıinden, der

Träger der Überlieferungen und der kollektiven Aus-überbrücken, dıe 11a (Gott gegenüber empfindet An
besonderer, bevorzugter Stelle steht noch die (sottes- druckstormen der Religion ausgeübt Die Hauptkräfte
ufter die 111a vielen Heılıgtümern und mMI1t trom- dieses Wandels lıegen der geographischen eweg-
LLL  - UÜbungen verschıedener Art un: Bedeutung VCI- iıchkeıt MIit ıhren Verschiebungen der Bevöl-
ehrt kerung teıls Lande selbst teıls 175 Ausland und

Dı1e Prozess:onen VOT allem die der Karwoche der Entwicklung der soz1ıalen Kommuniıkationsmuittel
bewahren ıhre örtliche Lebendigkeıt und Die Wanderungen haben 1NeE deutliche Entwurze-
halbländlichen reıiısen un! den Stiädten des Südens lung des gesellschaftlichen Zusammenhangs der (Irts-
hre Kundschaft wıeder Das Interesse den Bruder- gemeinschaften hervorgerufen, weıl SIC dıie Bındungs-
schaften 1ST b€l der Jugend noch wach EWI1sSse elemente des relıg1ösen Ausdruckes gelockert haben
Pılgerfahrten sınd sowohl Ausdruck typischen kultu- IDITG Anonymıtat die durch d1e beschleunigte Verstäd-
rellen Brauchtums un! relıg1öser Überlieferung IDIG terung gefördert wurde beraubte den kollektiven reli-

g105CH Ausdruck SCLHHGT Stutze der GemeinschattFronleichnamsprozessionen sınd Stadtkreisen stark
zurückgegangen dıe Ehren der Heıilıgen oder be] Andererseıts haben d1e Massenmedien Betragen
anderen lıturgischen Feıern sınd einahe verschwun- un:! den relıg1ösen und weltlichen Anschauungen
den uUunNnserer eıt rasch Pluralısmus verbreıtet, wel-

Di1e relıgiösen Feste Ehren der Ortspatrone sind cher dxe Auffassung, die Welt notwendig auf
CGott un! den christlichen Glauben bezogen SCIMN, ZeI-stark verweltlicht, und VO  e relıg1ösen Zere-

INON1IeEN die das Brauchtum vorschrieb hat sıch den STOrTte Sodann hat dle technische Entwicklung manche
Probleme gelöst, denen INa sıch trüher gewöhnlichFestprogrammen 1Urnerhalten Der Widerstreıit

zwıischen dem relıg1ösen un: dem profanen Element kollektiven relıg1ösen Formen Gott wandte
IST den Patronatsfesten der Gemeinden fast ZUur GE (Gebete egen UuUuSsSsWw n
wohnheıt geworden Fıne andere Reihe VO  $ Faktoren STamMMTL AUS der pa-

Von anderen Festen des lıturgischen Kalenders 1ST storalen Praxıs Der Nachdruck MTL dem INan dle
Zeugnisaufgabe des Christen un:! den prophetischenbemerken, dafßß Spanıen TIG beträchtliche Anzahl

relig1öser Feste Werktage geworden sınd (Neujahrs- Charakter des christlichen Lebens betonte, hat den
Lag, Josefstag (T9 März Gründonnerstag un Kar- Kult un: den gemeinschaftliıchen relig1ösen Ausdruck
freitag, Christı Hımmeltfahrt, Fronleichnam, Jakobs- beıiseılte gelassen Nıcht selten haben sıch Geistliche
Lag, DPeter un: Paul Marıae Hımmeltfahrt Marıa de] Namen des persönlichen Charakters des Glaubens
Pilar 92 Oktober) Unbeftleckte Empfängnis Aller- oder n des Gegensatzes 7zwıschen dem Lebens-
heiligen, Weihnachten un dıe Urtspatrone) Viele ZCUSNIS der Teilnehmer relig1ösen Funktionen un!
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ihrer eilnahme diesen UÜbungen gewelgert; die Formen, mıt denen die Jugend 1n der Kultur des
volkstümlichen relig1ösen Feıern vorzunehmen. Eın- Volkes eınen religiösen Ausdruck sucht, die anzıehen-
zelne fanden olautend für besonders anzıehend, den Möglıichkeıten, miıt denen 11a den Konventiona-
zwıischen Glauben un Religion einen Gegensatz her- lısmus der alten Einrichtungen rechen will, dıe Wıe-
vorzuheben. Und WEeNnNn I1a angesichts der menschlıi- dergeburt des Mystischen und Phantasıevollen un:!

endlich das kollektive Bewußtseıin, nach dem daschen Probleme auf das TIranszendente ezug nahm
un:! autf dıe göttliche Vorsehung hinwıes, erhob sıch Volkstümliche wiıieder aufgewertet werden und als
1ın gewıssen Köpften der Verdacht, da herrsche ıne Vorkämpfter iın dıe Erneuerung der Kirche einziehen
teige flüchtende, WE nıcht gar ıne enttremdende mu{ ]] das lıegt dem Interesse der volks-
Religion. tümlichen Religiosität zugrunde.

Dıie Wiederaufävertung der volkstümlichen Relig10- Wır haben das Anekdotische und Ausgetallene BC:
S1tät Clle nıcht unangefochten 1St entsteht Aaus dem wı1sser volkstümlicher relig1öser Ausdruckstormen ın
Heiımweh nach gewissen verlorenen Werten oder sol- dieser Untersuchung absichtlich beiseite gelassen. Un-
chen, die ın der heutigen Kultur, oder konkreter: VO  e SCT Anlıegen estand darın, dem Volkstümlichen sSe1-

LIECN SCHNAUCI un!: edelsten ınn als Empfinden desder heutigen Kırche den Rand gedrängt sınd. er
Verlust der Feierlichkeit der liturgischen Rıten, der christlichen Volkes geben, der ihm 1ın der theologı1-
Formalismus der symbolischen Elemente, die dem schen Überlegung, ın der soziologischen Forschung
Volksempfinden Zzut W1€e nıchts N, diıe und ın der Seelsorge eınen Ehrenplatz sichert.

Dıie wichtigsten Werke sınd Catolicısmo Popular e ] Sur de VICENT Ö SASTRE GAÄARGIN
Espana Oocumento de trabajo Daia la reflex1ön presentado POI SUu>S

obispos) 47 S (DE, Madrıd 1975 Maldonado, Religiosidad Po- 1931 In Valencia geboren. Jesuıt. Lizentlat ın Philosophıe und
pular, nostalgıa de lo magıco. 363 (Edıc. Cristianas, Madrıd Theologie den kırchlichen Fakultäten San Francısco de Borja (Bar-

rensanz, Religiosidad Popular Espanola 940 965 (Ed Na- celona), Lizentiat der Sozialwıissenschatten Institut Catholique
cıonal Madrıd Folgende Zeıitschritten haben monographische VO:  3 arıs. Abschlufß der Doktoratsstudien der Sorbonne der

Leiıtung VON Prof. Gabriel Le ras. Diplom der Escuela de SociologiaNummern herausgegeben Pastoral Mısıonera, Januar-Februar 975
Proyeccıön, Maı-Junı, 96, S Phase 89, 975 der Universıt: Madrıid. Leıiter der Umifirage eım Klerus Spanıens ZU!T

Maldonado entwickelt Im erwähnten Werk folgende herme- Vorbereitung der Gesamtversammlung der Bischöfe und Priester. Inı-
neutische Schlüssel : das Symbolische, das Magische, das Phantasıe- tl1ator des Departamento de Investigacıon Socioreligiosa des «Fomento
volle, das Mystische, das Festliche, das Possenhafte, das Theatralı- Socı1al» Jetzt technıscher Leıter des Soziologiebüros des spanischen
sche, das Gemeinschaftliche, das Politische. Seine Gelehrsamkeıt hın- Episkopats und des Semiinars für soziologische Forschung der Uniıver-
sichtlich dieser Deutungsschlüssel und seiıne tretfenden Bemerkungen Sıtät Comiullas und Protessor der Soziologıe der philosophischen

Fakultät und Departamento de Praxıs der theologischen Fakultätmachen AUS diesem Buch eın Schlüsselwerk tür die Untersuchung der
volkstümlichen Religion. Von Comiullas. Verfasser zahlreicher Forschungsarbeıten ber 1stü-

Duocastella, Marcos, Dıaz Mozaz, Aniälısıs Sociolö- IMCTI, relıg1öse Instiıtute und Kongregationen. Anschriutt: Secretarıado
Z1CO del catolicısmo espanol (Ed Nova Terra, Barcelona del Episcopado Espanol, Alfonso XL, 4A22 Madrıd 14, Spanıen.
Väzquez, Realiıdades Soc1io-relig10sas de Espana (Ed Nacional, Ma-
drıd

Übersetzt VOIN Dr Hıldebrand Ptittner ()SB
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